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Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privileg , 0.

I n n h a l t : Wlen — Stettin : Alle Schiffe werden in Beschlag genommen — Nismes : Franz .Truppenmälsche — Mailand : Tagserdre des Vicc -Königs — Nom : Tagsbefhl an die Päpstliche TruppenMadrid : Amliche Bekanntmachung — Koppenhagen : Schwedische Nachrichten — Petersburg : Kriegs -
nechrichten aus Finnland — Vermischte Nachrichten .

O e st r e i ch.
Wien , vom 6. April .

Vor einigen Tagen traf der Baron von Hübsch , ein
Sohn des Bankiers und dänischen Gesandten in Kvnstan -
tinopel hier ein und brachte Briefe mit , welche die Nach¬
richt enthielten , daß die Pforte den Franzosen den Durch¬
marsch durch ihre Staaten nach Persien gestattet habe.
Am 6 . und 7. Merz war großer Divan , in welchem über
das Begehren des französischen Kaisers , mit einem Trup¬
penkorps durch das türkische Gebiet nach Persien zu mar¬
schieren, untersucht und derselbe zugestanden wurde .

P r e u s s e n.
Stettin , vom 29 . Merz .

Seit einigen Tagen sind hier alle Schiffe und große
Böte in Beschlag genommen , und werden aufs Schleu¬
nigste ausgerüstet . Man deutet dieß auf eine nahe bevor¬
stehende Landung in Schweden . Auch zu Stralsund
werden gegenwärtig viele Schiffe ausgerüstet und in segel -

fertigen Stand gesezt, worüber eine Verordnung der Gou¬
vernements - Kommission erschienen ist»

Frankreich .
Nismes , vom 2i . Merz .

. Die Truppenmärsche nach Spanien dauern ununter¬
brochen fort ; eine Zeitlang sah man meist Artillerie zu
Fuß und zu Pferde , jezt ziehen Dragoner , Jäger zu
Pferde und leichte Infanterie durch , Die Anstalten zur

Belagerung von Gibraltar sollen ausserordentlich groß seyn ;
ausser, der Artillerie , welche die spanische Regierung ari¬
den Zeughäusern zu Cadix und Carthagena liefern kann ;
gehen selbst aus Frankreich starke Transporte hin . Ein
Partikular in dieser Gegend hat eine Kohlenlieferung von
60,000 Centnern übernommen . Militärs von Einsicht
versichern , Gibraltar sey nur von größerem Umfang , aber
nicht fester als Gaeta , und es sey nicht unwahrscheinlich ,
daß cs durch ein fortgeseztes heftiges Bombardement , wel¬
ches alle Gebäude und Kasematten in der Festung , so
wie die Schiffe im Hafen zerstören , und am Ende auch
das Geschüz damvn . iren müßte , bezwungen werden könne .

Vom Oberrhein , vom 8 . April .
Seit kurzem sind nun die neuen Granzen auf der

Seite von Kehl bezeichnet worden . Man hat dieselben
durch besondere Gränzvfähle , die mit dem kaiserl . Adlern
versehen sind, bestimmt . Dadurch ist die bisherige Unge¬
wißheit der Bewohner der umliegenden Gegenden von Kehl
über ihr künftiges Schiksal endlich verschwunden . Sie
bleiben in demselben Zustande , wie bisher ; denn es hat
sich nun bewährt , daß weder Auenheim noch Sumheini
und Neumühl , wie man Anfangs versichert hatte , nicht
einmal das Dorf Kehl , an Frankreich abgetreten sind»
Die ausgestektt Linie , welche das zum Fort Kehl definitiv
gehörige Gebiet begreift , bildet einen Halbzirkel , welcher
etwas nördlich von der Gegend , wo man die große Schiff -

f brücke betritt , am Rhein ansängt , zwischen dem Fort und



dem Dorf sich Hinsicht, und auf der Südseite des Forts ,
ebenfalls am Rhein , wieder endet . Das Der ' K .-Hl ver¬
bleibt dem Großherzog von Baden , und behält seine bis¬
herige Einrichtung . Auch die Post wird daher nicht von
Kehl weg verlegt , wie man seit einiger Zeit geglaubt hatte .
— Man erwartet nun täglich die Versetzung der Doua -
nenbüreaux nach Kehl ; der Befehl dazu soll von Paris
bereits angelangt ftyn . Diese Büreaux werden in das bis¬
herige Müllerische Haus ( am äuffern Thor des Forts )
verlegt werden , das zu diesem Behuf angekauft werden
soll. Am linken Ufer des Rheins dürfte je¬
doch ebenfalls ein Mauthbüreau in zweiter Linie
verbleiben , damit eine zwekmasigere Aufsicht über die
Vollziehung der Mauthgesetze gehal ^ n werden kan . —
An der neuen stehenden Rhrinbrücke wird mit großer
Thätigkeit fortgearbeitet ; man hoft , daß dieselbe , den Be¬
fehlen der franz . Regierung gemäß , bi« Ende des künf¬
tigen Sommers gebraucht werden kann , worauf alsdann
die Schiffbrücke abgetragen werden soll. Durch die neu
angelegten Werke auf der rechten Rheinseite wird die
Brücke auch für Kriegszeiten vortreflich gedekt. Die
Kommunikation zwischen den beiden Rheinufern erleidet
durch die neuen Veränderungen nicht die mindesten
Schwierigkeiten , sie bleibt dieselbe -, wie bisher . ( Allg .A .)

Italien .
Mailand , vom 6 . April .

Unser Vice - König hat , als Stellvertreter des Kaisers
und Königs , an die Toskanischen , Römischen und Adriati¬
schen Divisionen folgende Tagwrdre erlassen : Der Kai¬
ser und König har erfahren , daß zu Rom und in einigen
andern Gegenden Italiens Kokarden von einer neuen
Fmbe verrheilt worden sind , um einen Vereinigung «^ :» ? ,
gegen seine Armeen zu bilden. Er erklärc die Urheber
dieser Kokarden - Verlheilungen verantwortlich für ade miß¬
liebige Folgen , die daraus entstehen könnten , und befiehlt
seinen kommandirenden Generalen im Kirchenstaat und in
den Königreichen Italien und Neapel , die Vcrlheüer ftl -
cher Kokarden sogleich arrelicen u lasten . Es sollen all, -
welche sich seit io Tagen nach Bekanntmachung dieser
Ordre noch mit diesen Verschwöcungszeichen betreten las¬
sen, vor eine Militär - Kommission gebracht uns erschossen
werden . "

Pabstliche Staaten .
Rom , vom 17 . M cz .

Niemals hat das Steigen und Fallen der Furcht oder
Fassung so oft gewechselt , als seit dem 2 . Febc . u . nie¬
mals ist die öffentliche Meinung häufiger an sich selbst irre
geworden , als in diesem Zeitraum . Indessen hat , durch
die lange Dauer des Interims - Zustandes selbst , die Hoff¬
nung für Augenblicke gesiegt uns man lacht über dieselben
Dinge , die man eben so ernsthaft genommen hatte . Ein
Vorgang , dessen Ausgang sicher Niemand voraussehen
konnte , ist bis jezt noch immer ein Rächftl . Niemand
zweifelte , als das päbstliche Militär aufgelöst und der Kom¬
mandant Bracci , der sich geweigert hatte , dir Truppen
zu übergeben , nach Castell St . Angelo gebracht worden
war , nun sey eine Sraatsvecänderung gewiß ; und siehe !
nach acht Tagen wird daffel ' e Milirär dem Pabste wieder
angeboren und Bracci in Freiheit gesetzt. (Er erhielt
spater eine Anweisung , sich nach Bologna zu begeben, wel¬
ches er auch sogleich lhat ) , Die ehemals pabstlichen Sol¬
daten .beziehen wieder ihre vorigen Quartiere und erhalten
die alte Löhnung , aber nicht vom Pabste . — Soll mm
Vermuthungen Gehör geben , so scheint es , daß bei einer
letztem Unterredung des Pabstes mir dem die Ministerstelle
» ersehenden Sekretär Lefevre die Sache eme andere
Wendung genommen haben . Gewiß ist, daß der heilige
Vater abermals einen Kourier nach Paris gesendet hat .

Rom , vom 30 . Merz .
Am 27 . Merz har der französische Befehlshaber in

Rom , Gen . Miollis , folgenven Tagsbefehl an die Päbstl .
Truppen erlassen : „ Se . Msi . der Kaiser und König be¬
zeugt den P >bstlichcn Truppen seine Zufriedenheit mit ih¬
rem Betragen . Die Soldmen soilm keine Ordres von
Priestern und Frauenzimmern erhalten . Soldaren müssen
blos von Soldaten konnnanont w . i en . S « -dÄrft .' ir i .ber-

^ zeugt ftyn , Laß sic nie mehr unter die Befehl « von Prie¬
stern kommen werden . Der ' Kaiser uns König wird ihnen
Befehlshaber geben , die durch ihre Tapferkeit sich würdig
gemacht Hasen sie zu komma . Liren .

Spanien .
Madrid , vom r . April .

Fortsetzung der gestern in einer aufferordentl . Hofzei-



tunq erschienenen Bekanntmachung : „ Am folgenden Tage ,
am 2y . Okt . , wurden die Snats - Sekretarien und der in¬
terimistische Präsident des Koasei ! in das Appartement des
Königs , Vaters , zusammenberussn , welche dafür stimmten ,
daß Se . jetzo regierende Majestät über den Juha 't jener
Papiere vernommen werden sollten . Se . Majestät wur¬
den in das Zimmer Ihres erhabenen Vaters gerufen , wo¬
rin Sie arretirt wurden , ohne daß Sie mit irgend jemand
anderm , als neuen Kammerherrn und Kammerdienern , kom-
nniren durften . In der nämlichen Nacht wurde di - ganze
Dienerschaft Sr . Majestät arretirt . Am 30 . schicke der
König , Vater , dem Marquis von Caballero einen vom
nämlichen Tage datieren Befehl , der im ganzen Königreiche
bekannt gemacht werden , sollte, und worin unser Herr und
König, so wie seine Diener , als Verräther bezeichnet wur¬
den . Die er Befehl war , nach dem Zeugnisse Sr . Maje¬
stät und von vier Staats Sekretarien , ganz von der Hand
des D . Emanuel Godoi , Friedensfürsten , geschrieben, der
sich damals zu Madrid befand . Das Original dieser Ur¬
kunde hat den Prozek - Akten nicht beigefügt werden können ,
weil in Sachen dieser Art das Original in die Hände des
Souverains kommt , und bloß die Abschrift expedirk und
publizier wird .

Um diese Zeit kam der Friedensfürst in den Pallast des
Escurials , und begab sich in das Appartement Sr . jezt
regierenden Maj . , welchen er einen geschriebenen Brief ,
worin Se . Maj . Ihren erhabenen Vater um Verzeihung
baten , vorlegte ; Se . Maj ., die diesem neuen Beweise Ih¬
rer kindlichen Ebnurcht für Ihre erhabenen Eltern sich
nicht entziehen wollten , Unterzeichneten diesen Brief , der
hierauf in das Dekret vom 5 . Nov . ein . erükt wurde . Da
Se . jezt regierende Maj . völlig überzeugt sind , daß kein
«Meeres Vergehen dem Herzoge von Jnfinl . da, diesem
ausgezeichneten und wohlverdienten Unterthanen , so wie
auch dem D . Juan Escoiquitz , zur hast fällt , welcher lez -
tece der Verfasser der von der Hand Sr . Majestät ge¬
schriebenen Blatter , und des von T .valera datirten Schreis
b .-ns , das ihm seine wahre Ergebenheit für seinen königlichen ^
Zögling kingegeben hat , ist , und da Sie di« übrigen in

'

diese Sache verwickelten Personen gleichfalls für unschm

dig halten , so befehlen Sie, baß das Verfahren des Kon-
seil vom 6 . Nov . mKersucht werde .

D ännemark .
Koppenhagen , vom 2 . April .

Am 28 . Merz Nachmittags passirten die ersten engli¬
schen Schisse den Sund , jedoch möglichst weit unter der
schwedischen Küste . Das eine war ein Schiff von dev
Linie , das andere ein Kutterer gg . Sir leg en sich jenseits
Helsingborg vor Anker , wo sie noch am 30 . lagen , ohne
daß bis dahin deren mehrere passirr wären . — Im grossen
Belt kreuzten , nach den letzten Berichten , fortwährend eng¬
lische Schiffe , von denen ein Brigg ein Kauffahrteischiff
aufgefangen hat . — Ein Gerücht , als sey bei Skagen eine

große Tranfportssotte gesehen worden , bedarf Bestätigung .
— Die Insel An holt im Kettegat ist von den Englän¬
dern desezt worden , — Dem Vernehmen nach soll die

schwedische Flotte bis auf einige Schiffe , die noch in der

Gegend von Bornholm liegen , bereits wieder , um sich aus -

zubeffern , in ihren Hafen zurükgekehrr seyn . In dem

Hafen von Landskrona will man von der seeländischen Küste.
aus viel Bewegung bemerkt haben , und einige kleinere

Fahrzeuge sollen sich unfern der Insel Ho een südwärts
hingelegt haben.

Folgende Nachrichten hat man in Privatschreiben aus

jener Küstengegend der Insel , wo das Gefecht zwischen
dem Linienschiff Prinz Christian und einer Anzahl feind¬
licher Schiffe vorfiel : Nyköbing , den 22 . Merz . „ Am

Dienstage ward unser Linien chiff Prinz Ehr stian in der

Nähe von Obdens - Riff von drey großen engl . Schiffen

angegriffen . Da es einen so ungleichen Kampf nicht be¬

stehen konnte , sezte es sich gegen Abend bei Overby auf
den Strand . Der Feind hat die Besatzung und einen

Theil des Proviants vom Schiff genommen und selbiges

darauf am Mittewochen Abend in Brand gestekt. Als

eS auflog , wurden verschiedene Sachen vom Schisse ans

Land geschleudert , unter andern ein brennendes Segel ,
welches - auf ein Haus fiel und verursachte , daß die eine
Seite desselben abbrannre ; auch in einem andern Hause
kam Feuer aus , welches jedoch gelöscht ward . Vier Tode

sind bis jezr «ms Land getrieben , von denen der eine ein

Engländer zu sepn scheint. Ein Militair - Eommando , nebst
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unserer Bürgerschaft , marschierte sogleich nach der Land¬
zunge , konnte ater leider nichts zur Rettung des Schiffs
unternehmen . Die engl . Schiffe sind heute weggesegel. "

Rußland .
Petersburg , vom 19 . Merz .

Die Festung Scharrholm im schwedischen Finnland ist
von unsern Truppen genommen und wie man sagt , ist
auch bereits Abo besetzt . Sweaborg , bekanntlich eine be¬
deutende Festung , und ein sicherer Hafen , wird regelmäßig
angegriffen . — Der kaiserl. französische Ambassadeur von
Caulincourt , hat häufige Konferenzen mit dem Mi¬
nister der auswärtigen Angelegenheiten . — Den z . Merz
setzte sich das Haupt uartier , welches bisher immer mit
dem linken Flügel der Armee gegangen war , mit dem
Centrum in Verbindung , und war noch den nämlichen
Tag in Helsing , den 4 . in Tusby , den 5. in Husbinge
und den ü . in Hansjerwi .

Vermischte Nachrichteff .
Im Münchner Inrelligenchlatt liest man einen Auf -

saz : „ über die Aufhebung des ehrlosen Standes der ka¬
tholischen Geistlichen ." „ Das Verbot " , heißt es in die¬
sem Aufsaz , , ,daß bey den Katholicken die Geistlichen
nicht heirathcn dürfen , ist unrechtmäßig und schädlich ,
und deshalb ist nicht blos zu wünschen , sondern auch zu
vermuthen , daß cs aufgehoben werden wird , welches auch
ohne allen Schaden für die R . ligion ganz wobl geschehen
kann . Erfolgt dies wirklich , sagt der Verfasser , so dürf¬
ten nicht nur die Priester , sondern auch die Bischöffe , ja
der Patst feilst dürfte heirathen , und umgekehrt , auch ein
Derheiratheter könnte alsdann Priester , Bischofs und gar
Pabst werden . ^

Todes - Anzeigen .
Allen unfern Freunden , Bekannten und Gönnern , er¬

lheilen wir die unserm Herzen so schmerzliche Nachricht ,
daß unsere innigst geliebte Mutter , des Handelsmanns
und Rathsverwandten , Eonrad Seb . Ecrianzi , frei , hin -
terlassene Ehegattin , an den Folgen einer Brustentzön -
- ung , nach einem 4tägigett K' ünkenlager , am iz . dieses ,
Abend halb sechs Uhr , in das ewige Leben hinüber

schlummerte . Zu tief gerührt von dem so schnellen
Schlage der allmächtigen Vorsehung , verbitten wir höf -
lichst alle Beileidsbezeugung , und suchen uns nur in das
der Verewigten geschenkte Zutrauen und Gewogenheit ,
auch fernerhin zu empfehlen .

Rastadt , den 15 . April 1808 .

Der Hinterlassenen feel. Erben .

Den 9 . dieses Monaths Nachts nach drey Viertel auf

zehn Uhr gefiel es dem Allmächtigen meine gute Mutter ,
dir verwittwete Hof - Keller Herrin , eine gebohrne Stah -

lin , von Carlsruhe , welche nach meinem Wunsch feit vier

Jabren dahier bey mir wohnte , aus dieser Zeitlichkeit ab-

zurufen , und durch einen Stick - und Schleim - Schlagfluß
in eine bessere Welt , wo keine Trennung mehr statt fin¬
det , zu versetzen. — Ein Angenblik endete das uns so
theure Lebe » und wenige Minuten verwandelten unsere
Freude über der Vollendeten Wohlbefinden in die schmerz,

ljch.fle Trauer ' der deren Plötzlichen Tod — Schon im

52 Lebens - Jahre siblug für Sie die Stunde der Vollen¬

dung , und für uns die , — des unersetzlichsten Verlustes . —

Geliebt und hochgeachtet von Jedermann gierig Sie aus
der Mitte der ste liebenden Kinder und Freunde und kehrt
nicht wieder zu uns zurück , bis zu jenem großen Tags
der Wieder - Vereinigung . — Ich danke für wich u . meine

zwey verwaißte Schwestern , für alle der Seeligen erwiesene
Gunst - Bezeugungen und empfehle uns zu fortdauernder
Gewogenheit . — Baaden , den n . April 1808 .

Franz I . Herr , Stifts - Vikar und Professor
am Großherzoglichen Lycäum .

Earlsruhe . In Macklots Hof - Buch -
handlung ist für 6 kr . zu haben : Edikt über die
Kriegspflichtigkeit und die Art der Auswahl in dem Groß -
Herzcgthum Baden . Erste rechtmäßige nach dem Original -
Manuscript abgedruckte Auflage «

Durlach . sDienst - Attttag . s Es wird ein
tüchtiger und mit denen nach der Generalvetordnung , vom
26 . Juny l8üü . Provinzialblatt , Nro . Zü . erforderlichen
Eigenschaften versehener Zncipient , gegen die billigste Be¬
dingungen für die hiesige Oberamts - Kanzley gesucht .
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